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ZUM E INST I EG

Der Ausbruch des Ukrainekriegs war 
international das prägende Ereignis 
des vergangenen Jahres, das uns 
auch in Österreich in vielen Bereichen 
des Alltags massiv beeinflusst hat. 
Die wirtschaftlichen Auswirkungen, 
wie steigende Energiepreise und 
hohe Inflation, werden wir auch an 
der FH Technikum Wien sicher noch 
länger spüren. Zumindest im Hin-
blick auf eine weitere internationale 
Krise – die Pandemie – hat sich die 
Situation im Studienjahr 2021/22 aber 
kontinuierlich entspannt: Im Studien- 
und Arbeitsbetrieb konnten wir uns 
über eine weitgehende Rückkehr zur 
Normalität freuen. Vorlesungen und 
Veranstaltungen fanden durchwegs 
wieder in Präsenz statt und machten 
unsere Fachhochschule wieder zu 
der lebendigen Bildungsstätte, die sie 
vor Corona war. 

Auch das Reisen und der internatio-
nale Austausch waren im Vorjahr 
wieder einfacher möglich, wie sich in 
vielen Beiträgen im vorliegenden 
Jahres bericht nachlesen lässt. Die 
Internationalisierung ist eines unserer 
wichtigsten Ziele in den  kommenden 
Jahren – auf den folgenden Seiten 
informieren wir ausführlich  darüber. 
Wie moderne Lehre am Puls der 
Zeit an einer  technologie- und 
 digitalisierungsorientierten Fachhoch-
schule funktioniert, ist in unserem 
Jahresrückblick im Magazin- Format 
ebenso Thema wie die zahl reichen 
Aktivitäten und das Engagement im 
Bereich Gender und Diversity.   

VORWORT 

Gabriele Költringer und Florian Eckkrammer
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Und natürlich werfen wir einen Blick in 
die Fakultäten und anderen Abteilungen 
unseres Hauses und geben anhand von 
Highlights und ausgewählten Fachbei-
trägen wieder einen Überblick über das 
vielfältige Geschehen an der FH Technikum 
Wien im vergangenen Studienjahr.

Wir wünschen eine interessante Lektüre!

Wien, im Dezember 2022

Gabriele Költringer
Geschäftsführerin

Florian Eckkrammer
Geschäftsführer
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Eine Hochschule 
stellt sich vor 

der Technikum Wien Academy, das vom 
eintägigen Seminar bis zum viersemestrigen 
Master-Lehrgang reicht.   

FORSCHUNG 
Unsere Hochschule ist kompetenter 
For schungspartner für Unternehmen, 
 Organisationen und Institutionen. Ihre 
Aktivitäten reichen von Innovations-
schecks für Klein- und Mittelbetriebe bis 
hin zum länderübergreifenden EU-Projekt. 
Ihre Forschungskompetenzen hat die 
FH Technikum Wien zu fünf Schwerpunkten 
gebündelt. 

•  Embedded Systems &  
Cyber-Physical Systems 

• Renewable Urban Energy Systems 
• Data-Driven, Smart & Secure Systems 
•  Tissue Engineering & Molecular  

Life Science Technologies 
• Automation & Robotics 

ZUKUNFT 
Technische Themen bestimmen bereits 
unsere Gegenwart: von Smartphone und 
Social Media über selbstfahrende Autos und 
Elektromobilität bis hin zur Digitalisierung in 
der Industrie. Dies führt dazu, dass bereits 
viele junge Menschen Interesse an einem 
technischen Studium zeigen. Gleichzeitig 
sucht die Wirtschaft weiterhin dringend nach 
Absolvent*innen aus unzähligen technischen 
Bereichen. Denn auch die großen  Probleme 
unserer Zeit – von Klimawandel bis 
 Pandemie – hängen stark von technischen 
Lösungen ab. ❚

FAKTEN.  Die FH Technikum 
Wien bildet seit mehr als 
einem Vierteljahrhundert 
technische Spitzenkräfte für 
die Wirtschaft aus und ist 
kompetenter Forschungspartner 
für Unternehmen und 
Organisationen.  

Die FH Technikum Wien ist Österreichs 
Fachhochschule für Technik und 

 Digitalisierung. Seit ihrer Gründung im Jahr 
1994 hat sie über 15.000 Absolvent*in-
nen hervorgebracht. Aktuell werden hier 
 Studierende in 28 Bachelor- und Master- 
Studiengängen zu Spitzenkräften für die 
Wirtschaft ausgebildet.

LEHRE 
An der FHTW wird alles getan, um 
Hindernisse aus dem Weg zu räumen. 
Damit  unsere Studierenden mit den 
Anforderun gen ihres Studiums wachsen 
können, bieten wir ihnen die Möglichkeit, 
noch vor Studienstart Wissen aufzu-
frischen.  Warm-up-Kurse in Fächern wie 
Mathe matik,  Physik oder Elektrotechnik 
ermög lichen einen reibungslosen Start ins 
 Studium. Doch auch während des Studiums 
liegt der Fokus auf der idealen Begleitung 
des Lernprozesses. Nach dem Studium 
greift das breite Weiterbildungsportfolio 

Unser Hauptstandort 
am Höchstädtplatz 

in 1200 Wien
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 SEPTEMBER 

Erstmals 
sind mehr als 
1.000 Studentinnen 
an der FHTW und 
der TW Academy 
inskribiert – 
exakt 1.127. 

BEST OF 2021/22.  
Events, Awards und neue Netzwerke: 
Diese Ereignisse haben das Studienjahr 

an der FH Technikum Wien geprägt.

 

Das Jahr
im Zeitraffer

 1. SEPTEMBER 

Änderungen in der 
Organisationsstruktur: 
Das Department 
Applied Mathematics 
and Physics wird mit 
der Fakultät Computer 
Science zusammengelegt, 
das Department 
Entrepreneurship & 
Communications wird 
der Fakultät Electronic 
Engineering zugeordnet.

 16. SEPTEMBER 

Die International  
Fair findet wieder 
in Präsenz statt.

 1. SEPTEMBER 

Zwei weiter ent-
wickelte Master-
Studiengänge starten: 
AI Engineering 
und IoT und 
intelligente Systeme

 1. SEPTEMBER. 

Antritt der ersten 
Amtszeit für das neu 

gewählte Rektorat 
aus Sylvia Geyer 

und Vizerektor 
Stefan Sauermann

›››
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 12. – 13. OKTOBER 

Virtuelle Firmenmesse: 
67 Unternehmen 
nehmen teil und 
führen an zwei Tagen 
1.000 Gespräche 
mit 500 Studierenden.  

 19. OKTOBER 

Neues Design für die 
FH: Mit der neuen 
Fassadenbeklebung 
erstrahlt das Haupt-
gebäude ganz im 
Sinne von „ Change 
our tomorrow“. 

 30. OKTOBER. 

Völlig losgelöst: 
FHTW-Lecturer Lars 

Mehnen nimmt an 
einem Zero-G-Flug 

der ESA teil.

 1. DEZEMBER. 

Die Fachhochschule 
Technikum Wien tritt dem 

„Bündnis Nachhaltige 
Hochschulen“ bei.

›››

 23. SEPTEMBER. 

Corinna Engelhardt-
Nowitzki, Horst Orsolits, 

Johannes Nikolaus Rauer 
und Cecilia Perroni von der 

Fakultät Industrial Engineering 
erhalten den Staatspreis 

„Ars Docendi“ vom BMBWF. 
Für Wolfgang Berger, 

Thomas Mandl, 
Dario Bachinger und 

Georg Richter vom 
Department Computer 
Science gibt es einen 

Anerkennungspreis. 
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 10. FEBRUAR 

Die WeCanTech-
Awards werden 
erstmals an 
zehn erfolgreiche 
Studentinnen 
vergeben.

 18. MÄRZ 

Der erste „echte“ 
Open Day in Präsenz 
seit Beginn der 
Corona-Pandemie 
findet statt – auch 
Bildungsminister 
Martin Polaschek 
kommt zu Besuch. 

 16. – 18. MAI 

Die International 
Week wird wieder in 
Präsenz abgehalten.

 3. JUNI.

Die Fachhochschule 
erhält das Güte-

siegel equalitA für 
innerbetriebliche 

Frauen förderung, 
berufliche Gleich-

stellung und 
Geschlechter-
gerechtigkeit.

››
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 30. MÄRZ 

Die FHTW belegt 
mit Platz 22 eine 
Topplatzierung 
im Ranking von 
„Österreichs besten 
Arbeitgebern 2022“ 
des Wirtschafts-
magazins trend. 

 30. MÄRZ 

FH-Ranking 
2022: Die Fakultät 
Computer Science 
belegt in der 
Industriemagazin-
Rangliste den 
zweiten Platz.



–

 20. MAI 

Die Lange Nacht der 
Forschung findet 
in ganz Österreich 
statt, am Technikum 
präsentieren neun 
Forschungsteams 
ihre Arbeit.

 31. MAI 

Start des Queer-
Engineers-
Netzwerks 
an der FHTW 
anlässlich des 
Pride Month 
2022

 26. JUNI 

Der Bachelor 
Mechatronik/
Robotik lädt zum 
Robotics Day. 

 6. JULI 

Die neue  
FH-Website 
geht online. 

 JULI 

Die FHTW 
ermöglicht erstmals 
fünf Studierenden 
im Rahmen der 
Silicon Valley 
Summer School 
einen einmonatigen 
Aufenthalt an der 
San José State 
University. 

 4. – 12. JULI 

17 Studierende 
aus zehn Ländern 
nehmen an der 
Summer School zum 
Thema Assistive 
Technologien teil. 

 16. – 19. AUGUST 

Die erste Quantum 
Summer School geht 
mit 50 Studierenden 
über die Bühne. 

 3. – 9. JULI 

Die 10. MedTec-
Summer Academy 
findet in Horn statt. 

FH  T ECHN IKUM W IEN   
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LEHREN UND 
LERNEN AM 
PULS DER ZEIT
STU DIUM.  Vom Online-Lehr manage mentsystem über   
AR-Apps bis zur eAccessibility: Neue digitale 
Konzepte unterstützen Studierende und Lehrende  
in vielen Bereichen.

Digitalisierung spielt in der Lehre an der 
FH Technikum Wien schon lange eine 

wichtige Rolle und war bereits vor Covid 
nicht aus dem Studienbetrieb wegzu-
denken. Seit dem Wintersemester 2020/21 
sind alle Bachelor-Curricula an der Fach-
hochschule flächendeckend digitalisiert. 
Sogenannte Blended-Learning-Formate 
ermöglichen hier eine optimale Verknüpfung 
von Präsenz- und Online-Lernelementen. 
Auch sonst erleichtern maßgeschneiderte 
digitale Anwendungen in vielen Bereichen 
das Lernen und Lehren an der FHTW – und 
helfen somit, dass aktuelle Inhalte praxis-
nah sowie didaktisch und technologisch am 
Puls der Zeit vermittelt werden. 

HILFREICHE TOOLS FÜR 
LEHRENDE UND STUDIERENDE
Die Basis für die Digitalisierung der 
Lehre bildet neben einer unterstützenden 
IT-Infrastruktur auch die Lern- und Infor-
mationsplattform Moodle als einheitliches 
Lernmanagementsystem. „Das Tea-
ching-and-Learning-Center-Team bietet 



11FH  T ECHN IKUM W IEN   

LEHRE

©
 F

HT
W

/H
AN

S 
LE

IT
N

ER

Moderne Tools 
für moderne 
Lehre: Augmented-
Reality- Technologie 
wird im Bereich 
Robotik für die 
dreidimensionale 
Vermittlung und 
das praxisnahe 
Einüben von Fach-
inhalten genutzt.

umfangreiche Unterstützungsmöglichkeiten, 
Weiterbildungen und Services in und 
rund um Moodle an, von denen Lehrende 
und Studierende gleichermaßen profitieren. 
Letzteren wird durch ein flächendeckendes 
Blended- Learning-Angebot (im Bachelor) 
eine breite Palette an Lehr- und Lern-
möglichkeiten wie Videos, Lernpfade, 
Selbsttests oder Übungen zur Verfügung 
gestellt, um jederzeit und überall konti-
nuierlich mitzulernen“, sagt Sylvia  Lingo, 
Leiterin des Teaching and Learning Centers. 
Lehrenden wiederum ermöglicht  Moodle 
eine zielgerichtete,  kooperative, aber auch 
individuelle inhaltliche und  didaktische 
Semesterplanung. Dazu beinhaltet die 
Lernplattform Schnittstellen für die 
Lehrveranstaltungsorgani sation sowie 
für die Durchführung von Lehre und hält 
 Hilfsmittel für die Test- und Prüfungs-
erstellung bereit.

Ein Beispiel für die weitreichenden Anwen-
dungsmöglichkeiten von Moodle ist das 
Plug-in „CodeRunner“, mit dem nicht nur 

Programmieraufgaben erstellt  werden 
 können. Mit dem Tool lassen sich auch 
etwa Werte für Statistikfragen oder Schalt-
pläne randomisiert ändern und damit 
beliebig viele unterschiedliche Fragemög-
lichkeiten kreieren. Lehrende ersparen sich 
bei Prüfungsfragen oder Hausübungen 
auf diese Weise viel Aufwand, Korrekturen 
erfolgen automatisiert. Quizzes und Examen 
werden objektiv und schnell überprüft, 
was Studierende sehr zu schätzen wissen. 
Da die Studierenden eine individuelle 
Fragestellung zugewiesen bekommen, ist 
stets ein ordnungsgemäßer Ablauf ge-
währleistet. Zusätzlich bietet CodeRunner 
Übungsmöglichkeiten: „In sogenannten 
‚Sandboxes‘ können bestehende Pro-
gramme versuchsweise kompiliert und 
abgeändert werden, um auszuprobieren, 
was bestimmte Veränderungen im Code 
bewirken“, berichtet Lars Mehnen vom 
Kompetenzfeld Artificial Intelligence und 
Data Analytics, der das Tool seit einigen 
Jahren in seiner Lehre verwendet. 

APPS ALS LEHRHILFEN
Für einen anderen Einsatzbereich hat 
das Department Applied Mathematics & 
 Physics in Zusammenarbeit mit dem 
TLC eine hilfreiche Anwendung  entwickelt: 
Die preisgekrönte App Vector AR3 hilft 
Studierenden dabei, die komplexen 
 Themen Vektoren und lineare Algebra 
besser zu verstehen. Sie wird an der FH 
für das Selbststudium angeboten und 
in Präsenzeinheiten zum kooperativen 
Lösen von Beispielen eingesetzt.

Im Bereich Robotik wiederum wird die 
Augmented-Reality-Technologie für 
die dreidimensionale Vermittlung und 
das praxisnahe Einüben von Fachin-
halten genutzt. So können Studierende 
 mithilfe einer AR-App einen sogenannten 
„ digitalen Schatten“ eines Industrie roboters 
auf ihren Schreibtisch projizieren, virtuell 
 Einstellungen ändern und Achsen steuern. 

Das bietet die Möglichkeit, sich spielerisch 
mit dem Thema auseinanderzusetzen und 
Lerninhalte zu vertiefen. Am Kompetenz-
feld Virtual Technologies & Sensor Systems 
wurde die Anwendung in den vergangenen 
Monaten zu einer Lern-App mit Quizfragen 
ausgebaut, ab dem Sommersemester 
2023 soll sie in der Lehre eingesetzt wer-
den. „Für uns steht hier die Vernetzung zur 
Robotik im Vordergrund. Wir verwenden 
solche Tools, um besser dreidimensionale 
Probleme wie Achs-Mehrdeutigkeiten 
erklären zu können. Die AR-Technologie 
hilft den Studierenden dabei, die ‚kognitive 
Last‘ beim Transfer zwischen 2D-Ab-
bildungen auf Folien oder Skripten und 
der 3D-Darstellung zu reduzieren und 
somit den Transfer der Informationen zu 
erleichtern“, sagt Kompetenzfeldleiter 
Horst Orsolits. 

FOKUSTHEMA DIGITALE 
BARRIEREFREIHEIT
Um möglichst allen Studierenden den 
Zugang zu digitalen Technologien zu 
ermöglichen, engagiert sich die FHTW 
auch in zahlreichen Projekten rund um das 
Thema digitale Barrierefreiheit. So entwi-
ckelte etwa eine Forschungsgruppe eine 
Online- Wissensdrehscheibe für barriere-
freie Technologien. Auch im Rahmen von 
 Hackathons wie der „eAccessibility Challenge 
2022“  beschäftigten sich Studierende 
mit der Frage, wie sich digitale Barrieren 
 abbauen lassen, und entwickelten inno-
vative Lösungsansätze. Schließlich sollen 
auch in der Lehre und beim Lernen alle 
Menschen gleichberechtigt den technolo-
gischen Fortschritt nutzen können. ❚
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„Es geht um 
gesellschaftlichen 

Wandel“
INTERVIEW.  Geschäftsführerin Gabriele Költringer und   

  Equality-Managerin Nicole Sagmeister sprechen über die neue  
WeCanTech-Initiative und das Hissen der Regenbogenfahne 

und erklären, warum die Digitalisierung auch die 
Chancengleichheit verbessert.  

Im vergangenen Studienjahr hat die 
FHTW mit „WeCanTech“ eine große 
Initiative im Bereich Frauenförderung 
 gestartet. Was ist die Idee dahinter? 
Gabriele Költringer: Die Idee ist, Frauen 
im technischen Bereich vor den Vorhang zu 
holen und sichtbar zu machen. Wir wollen 
Chancengleichheit bieten und nach außen 
zeigen, dass Frauen sehr wohl auch in 
der Technik arbeiten und Karriere machen 
 können – und dass sie in unserem  
Umfeld bewusst gefördert werden. 

WeCanTech umfasst ein ganzes 
 Maßnahmenbündel. Was gehört  
whier alles dazu?
Nicole Sagmeister: Wir wollten allen weib-
lichen Zielgruppen im Haus etwas anbieten. 
Es gibt für Bewerberinnen die WeCanTech- 
Führung bei den Open Days, für Studentin-
nen den Award und das Freifach „Erfolgreich 
als weibliche Führungskraft“, für die ange-
henden Master-Absolventinnen gibt es das 
Mentoringprogramm. Dazu kommt ein High- 
Potential-Programm für unsere Mitarbeiterin-
nen. Wir decken also eine breite Palette ab.

Költringer: Wir haben alle unsere Aktivitäten, 
die Mädchen und Frauen betreffen, unter 
der Spange „WeCanTech“ zusammengefasst. 
Damit haben wir eine einheitliche Marke 
entwickelt, mit der wir die Maßnahmen nach 
außen kommunizieren.
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„Es geht um 
gesellschaftlichen 

Wandel“

FHTW- Geschäftsführerin 
Gabriele Költringer 
(links) im Gespräch mit 
 Equality-Managerin  
Nicole Sagmeister.

›

Sagmeister: Eigentlich geht es um Ermu-
tigung von Frauen. Es heißt oft „Frauenför-
derung“, aber ich finde, das ist das falsche 
Wort. Fördern klingt, als müsste man ein 
kleines Kind fördern, aber das ist ja nicht der 
Fall. Wir haben sehr, sehr fähige Frauen als 
Bewerberinnen und im Haus – die wollen wir 
ermutigen und ihnen Vorbilder zeigen.
 
Ganz grundlegend gefragt: Warum 
 sollen junge Frauen Technik studieren?
Sagmeister: Man könnte genauso fragen: 
Warum sollten Männer Technik studieren? 
Weil es interessante, zukunftsträchtige und 
auch kreative Jobmöglichkeiten bietet. 
Weil man gefordert ist, es viele spannende 
Entwicklungen gibt und das ja auch sehr 
motivierend ist. Und es sind krisensichere 
sowie gut bezahlte Jobs. Das ist auch ein 
Mittel gegen den Gender Pay Gap. 

Költringer: Da kann ich mich nur anschlie-
ßen. Innovation findet in der Technik statt. 
Interessante bestehende, aber auch neu 
gegründete Unternehmen haben Technik be-
zug. Frauen können hier dieselben Chancen 
nutzen, erfolgreich zu sein. Außerdem 
müssen wir mehr Frauen für die Technik 
gewinnen, um überhaupt genügend Techni-
ker*innen ausbilden zu können. Nur Männer 
alleine können den Bedarf gar nicht decken. 
Ich glaube auch, dass es wichtig ist, dass 
Frauen Technik studieren, weil bei der Ent-
wicklung von technischen Anwendungen 
oder Produkten besser auf die Bedürfnisse 
diverser Nutzer*innen eingegangen werden 
kann, wenn Frauen dabei sind. Es ist kein 
Geheimnis, dass gemischte Teams bessere 
Ergebnisse hervorbringen als nur eine 
 Geschlechtergruppe. 

Einen Meilenstein gab es zu Beginn des 
letzten Studienjahres: Erstmals waren 
mehr als 1.000 Studentinnen an unserer 
Fachhochschule inskribiert. Welche 
Rahmenbedingungen braucht es denn, 
damit diese Zahl noch höher wird? 
Sagmeister: Ein Beispiel, was wir konkret 
dafür tun, sind die FIT Studieninfo-Tage für 
technikinteressierte Oberstufenschülerinnen. 
FIT steht für „Frauen in Technik“, wir sind 
Host der Veranstaltung und der erste Vor-
mittag findet für alle Schülerinnen bei uns an 
der FHTW statt! Generell braucht es in der 
Arbeitswelt familienfreundlichere Rahmenbe-
dingungen. Das hat aber jetzt nicht konkret 
mit Technik zu tun, sondern eher mit Frauen 
in der Führung.
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Für Mädchen 
ist diese 
männliche 
Dominanz in 
der Technik 
oft noch 
abschreckend.
G A B R I E L E  K Ö LT R I N G E R  
G E S C H Ä F T S F Ü H R E R E I N

Költringer: Es gibt immer noch das Bild 
bei vielen jungen Menschen, dass Technik 
langweilig ist, dass man so viel „anpacken“ 
muss und dabei vielleicht noch schmutzig 
wird. Dieser Mythos einer handwerklichen, 
dem Mann zugeschriebenen Technik 
ist aber längst überholt. Für Mädchen ist 
allerdings diese männliche Dominanz, 
die es zum Teil leider noch immer in der 
Technik gibt, oft abschreckend. Durch 
die Digitalisierung hat sich mittlerweile 
vieles gewandelt. Außerdem entscheiden 
sich Mädchen oftmals wegen Fächern 
wie  Mathematik und Naturwissenschaften 
gegen ein Technik-Studium. Hier ist das 
Schulsystem gefordert, Angst vor diesen 
 Fächern zu nehmen und deren Wichtigkeit 
zu vermitteln. Ich höre immer wieder von 
Eltern: Das braucht doch eh niemand. Aber 
wir wären ohne diese Disziplinen technolo-
gisch nicht da, wo wir sind. Das muss man 
in der Gesellschaft stärker vermitteln.

Sagmeister: In der Gesellschaft gibt es 
auch immer noch ein veraltetes Rollenbild, 
was technische Berufe betrifft. Wenn eine 

Frau sagt, ich werde etwas Technisches 
 studieren, wird die Oma sagen: Bist du 
sicher und willst nicht doch auf die WU 
gehen? Einem Burschen würde sie sagen: 
Ja super, werde Ingenieur. Das gehört 
 einfach verändert – und dazu ist es wichtig, 
weibliche Role Models zu zeigen.

Das Thema Equality umfasst mehr als 
nur den Frauenanteil in der Technik. 
Welche weiteren Aspekte beschäftigen 
die FH? 
Sagmeister: Eine wichtige Gruppe, die wir 
noch unterstützen, sind Studentinnen, die 
ein Kind bekommen und die Betreuungs-
arbeit leisten. Wenn wir Frauen wollen, die 
hier studieren, darf es kein Hindernis sein, 
ein Kind zu haben. Eine weitere Gruppe sind 
Studierende mit Beeinträchtigung und damit 
das Thema Barrierefreiheit. Hier unterstützen 
wir sehr individuell. Auch in Sachen digitale 
Barrierefreiheit haben wir derzeit einige 
Projekte am Laufen. 

Eine andere Gruppe ist die LGBTIQ+- 
Com munity. Wir haben anlässlich der Pride 
Parade an der FH das Queer- Engineers-
Netzwerk gestartet, das jetzt weiter ins 
Laufen kommt. Für uns war es auch bisher 
eine Selbstverständlichkeit, dass jede*r 
an der Fachhochschule willkommen ist – 
aber wir haben es zu wenig gezeigt und 
kommuniziert. Allein durch das Hissen der 
Regenbogenfahne und das Bekanntmachen 
im Haus ist eine andere Stimmung inner-
halb der LGBTIQ+-Community entstanden. 
Auch unsere Bewerber*innen wissen jetzt: 
Hier kann ich mich sicher fühlen. 

Költringer: Die Kultur, die wir hier  haben 
wollen, ist Offenheit, Akzeptanz und 
Toleranz in jeglicher Hinsicht. Das ist mir 
ganz wichtig. Jede sichtbare Maßnahme 
ist da willkommen. Aber es ist sicher noch 
Arbeit, dass das Thema auch im Haus 
diese Durchdringung erfährt. Außerdem 
ist mir das Thema der Inklusion gesamt-
heitlich ein großes Anliegen, sowohl bei 
Studierenden als auch bei Mitarbeiter*in-
nen. Hier haben wir noch Aufholbedarf 
und müssen die Chancengleichheit, von 
der wir immer reden, noch mehr leben. 
Dafür ist jetzt einfach die Zeit reif. Gerade 
die Digitalisierung erleichtert es Menschen 
mit  Beeinträchtigungen, den gleichen 
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Job machen zu können wie jemand ohne 
 Beeinträchtigung. So ist es mit  gewissen 
Tools beispielsweise auch blinden 
 Menschen möglich, Texte zu bearbeiten.

Frau Sagmeister, Sie sind seit mehr 
als zehn Jahren am Technikum für den 
Bereich Equality zuständig. Wie hat 
sich die Arbeit und auch das Bewusst-
sein für das Thema in dem Zeitraum 
gewandelt?
Sagmeister: Als ich begonnen habe, hieß 
es noch Frauenförderung. Meine erste 
Arbeit war, das in „Gender Mainstreaming“ 
umzuformen. Es geht um gesellschaftlichen 
Wandel. Damals hatten wir einen Frauen-
anteil bei den Studierenden von 13 Pro-
zent, jetzt haben wir 22 Prozent. Damals 
waren es 400 Studentinnen, jetzt haben wir 
über 1.000 – eine schöne Zahl. Zu Beginn 
meiner Arbeit war die große Herausforde-
rung, Stimmung für das Thema zu machen. 
Es gab den Think-Tank Gender Manage-
ment, dann kam das Audit „Hochschule 
und Familie“. Das ist auf große Akzeptanz 
gestoßen, weil gesehen wurde, dass es ein 
gesellschaftliches Thema ist, das sich nicht 
nur an Frauen richtet. In den letzten Jahren 
war mir wichtig, die Dinge fix an der FH 
zu verankern. Das ist durch das WeCan-
Tech-Programm gelungen, aber auch durch 
Bestimmungen wie etwa den Gleich-
stellungsplan, der jetzt in unserer Satzung 
geregelt ist.  

Költringer: Es ist wirklich viel passiert in 
dieser Zeit. Ich erinnere mich, dass damals 
in Führungspositionen und in der Lehre 
hauptsächlich Männer tätig waren, Frauen 
hatten oft nur Assistenzpositionen.

Sagmeister: Ich war bei ganz vielen 
 Meetings die einzige Frau. Ich habe mich 
dann ins Kollegium hineinreklamiert und 
 gesagt, solange wir in diesem Gremium 
eine klar männlich dominierte Zusammen-
setzung haben, muss die Gender-Beauf-
tragte dabei sein. Das wurde dann so 
akzeptiert. Ich sollte dann aber bitte auch 
gleich das Protokoll schreiben. Da hab ich 
gesagt, nein, das mach ich nicht. (lacht) 

Költringer: Nicole hat sich wirklich mit einer 
Beständigkeit und sanftem Druck in vielen 
Bereichen hineinreklamiert, dabei aber 
immer ein Gefühl dafür gehabt, was gerade 
passt und was nicht geht. Man muss dazu-
sagen, dass das unser ehemaliger Rektor 
Fritz Schmöllebeck sehr unterstützt hat. 

Sagmeister: Zum Thema, dass wir mehr 
Studentinnen akquirieren wollen, gab es in 
der Vergangenheit einmal die Wortmeldung: 
„Wir halten sie ja nicht davon ab, die sollen 
halt kommen!“ So etwas sagt schon seit 
Jahren niemand mehr. Die Stimmung hat 
sich gewandelt, die Sprache hat sich extrem 
verändert und auch die Akzeptanz. 

Költringer: Wir bekommen Feedback, dass 
es beeindruckend ist, was wir alles machen. 
Das hat sich über die vergangenen zehn 
Jahre auch kontinuierlich so entwickelt. 
Wichtig ist, dass man die Dinge nachhaltig 
angeht und dass man weiß, wann wofür 
der richtige Zeitpunkt ist. So werden wir 
das auch weitermachen: stetig, in kleinen 
Schritten, bis es so selbstverständlich ist 
wie vieles andere. ❚

Wenn wir 
Frauen 

wollen, die 
hier studieren, 

darf es kein 
Hindernis 

sein, ein Kind 
zu haben.

N I C O L E  S A G M E I S T E R 
E Q U A L I T Y- M A N A G E R I N

EQUAL ITY

FH  T ECHN IKUM W IEN   
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SCHW ER P UN KT. 
Interkulturelle Kompetenzen 

und Auslandserfahrung 
werden im Berufsleben immer 

wichtiger. Der Ausbau dieser 
Schlüsselqualifikationen ist 
deshalb eines der zentralen 

Ziele an der FHTW in den 
kommenden Jahren.  

INTENSIVE 
INTERNATIONALISIERUNG

A uslandserfahrung, Fremdsprachen-
kenntnisse sowie interkulturelle 

Kompetenzen sind wesentliche Quali-
fi  kationen für eine Tätigkeit in einem 
internationalen Umfeld und auch am 
heimischen Arbeitsmarkt gefragter denn 
je. „Die Digitalisierung und der globale 
technologische Wandel erfordern gerade 
im technischen Bereich Expert*innen, 
die in internationalen Zusammen-
hängen denken und handeln können. 
Es liegt in unserer Verantwortung 
als Fach hochschule, die Studierenden 
best möglich auf diese Anforderungen 

 vorzubereiten“, sagt Geschäftsführer 
Florian  Eckkrammer. 

Die Fachhochschule hat sich deshalb zum 
Ziel gesetzt, die Internationalisierung in den 
kommenden Jahren intensiv voranzutreiben. 
Das soll die Kompetenzen der Studieren-
den stärken und die Wettbewerbsfähigkeit 
der Absolvent*innen auf dem internatio-
nalen Arbeitsmarkt weiter ausbauen. In den 
Studiengängen an der FH Technikum Wien 
nimmt das Thema künftig eine zentrale Rolle 
ein und ist ab dem  Wintersemester 2022 
ein fixer Bestandteil jedes Curriculums. 
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I NTERNAT IONAL ITÄT

FH  T ECHN IKUM W IEN   

STUDIERENDE PROFITIEREN 
MEHRFACH
„Unsere Studierenden können von der 
Verankerung im Studium in vielerlei Hin-
sicht profitieren: Im Rahmen von Aus-
landsaufenthalten und mit verbesserten 
Fremdsprachenkenntnissen lassen sich 
wichtige  Zusatzqualifikationen erlangen. 
Interkulturelle und länderübergreifende 
Zusammenarbeit erweitert außerdem den 
Horizont, hilft beim Blick über den eigenen 
Tellerrand und trägt dazu bei, gewisse 
 Abläufe und Zusammenhänge auch in 
einem globaleren Rahmen beurteilen zu 
können“, sagt Geschäftsführer Eckkrammer.

VIELE CHANCEN, UM ÜBER 
GRENZEN HINAUSZUWACHSEN
Um internationale Erfahrungen sammeln 
zu können, gibt es an der Fachhoch schule 
ein breites Spektrum an  Angeboten. 

Im Sommer 2022 
 verbrachte erstmals eine 
Gruppe  Studierender im 
 Rahmen einer  Summer 
School einen Monat 
an der San José State 
 University in den USA.

Die Digitalisierung 
und der globale 
technologische 

Wandel erfordern 
gerade im 

technischen Bereich 
Expert*innen, die 
in internationalen 

Zusammenhängen 
denken und 

handeln können.
FLOR IAN  E C KKRAMMER 

FH TW-G ESCH ÄFTSFÜHRER

Die Studierenden können daraus passend 
zu ihrer jeweiligen Lebenssituation aus 
einem ganzen Bündel an Maßnahmen 
 wählen und eigene Schwerpunkte setzen. 

Das beginnt bei der mehrtägigen Exkur-
sion und reicht bis zum Auslandssemester 
oder zur Teilnahme an einem Double- oder 
Joint-Programm an einer Partnerhoch-
schule. Wer will, kann sich als International 
Buddy für Incoming-Studierende oder in 
 einem internationalen Studierendennetz-
werk engagieren. Und wer eine englisch-
sprachige Abschlussarbeit verfasst, 
sammelt nicht nur Erfahrung, sondern 
auch ECTS-Credits. Die dafür erforder-
lichen Kompetenzen lassen sich zum 
Beispiel während eines Auslandspraktikums 
erwerben, aber auch über ein Fremd-
sprachen-Zertifikat oder im Rahmen von 
Summer oder Winter Schools. 

Die Fachhochschule unterstützt die Studie-
renden dabei mit attraktiven Angeboten: 
So konnte im vergangenen Sommer 
erstmals eine Gruppe Studierender einen 
einmonatigen Aufenthalt an der San José 
State University in den USA absolvieren 
und dabei den berühmten Spirit des Silicon 
Valley kennenlernen. Bei der Umsetzung 
sämtlicher Aktivitäten steht wie gewohnt 
das Team des International Office der 
FHTW mit viel Erfahrung und Serviceorien-
tiertheit zur Seite. 

Mit dem Konzept „Internationalisation at 
Home“ ermöglicht es die Fachhoch-
schule außerdem, internationale Inhalte 
in Studien pläne und Lehrveranstaltungen 
einzubinden. Auf diese Weise bekom-
men auch Studierende, die aufgrund 
individueller Herausfor derungen keinen 

 Auslandsaufenthalt  absolvieren können, 
die Chance zur  Teilnahme an länderüber-
greifend ausgerichteten Lehraktivitäten. 

MEHR ENGLISCHSPRACHIGE LEHRE
Im Rahmen des Schwerpunkts sollen am 
Technikum künftig mehr Lehrveranstal-
tungen in englischer Sprache abgehalten 
werden. Mit der Einführung des „Interna-
tional Teaching Certificate“ wird auch das 
Fächerangebot für Incoming-Studierende 
erweitert. Gleichzeitig wird die Weiterbildung 
der Mitarbeiter*innen in dem Bereich inten-
siviert. Zusätzlich werden die Fakul täten ihre 
Partnernetzwerke und die Studiengänge 
ihre internationalen Firmenkooperationen 
ausbauen. Nicht zuletzt soll auch die 
Weiterentwicklung von Mitarbeiter*innen in 
den Fakultäten durch die Teilnahme an 
internationalen PhD-Programmen gefördert 
werden. ❚



REISEN.  Start für die neue Programmgeneration von Erasmus+: 
Die Angebote rund um internationalen Austausch sind noch 

nachhaltiger, inklusiver und internationaler geworden.

Nachhaltige
Mobilität für alle

A uch wenn die Pandemie nicht vorüber 
ist, fanden viele Veranstaltungen 

an der Fachhochschule im vergangenen 
Studienjahr wieder in Präsenz statt. So 
konnte das Team des International Office 
die tradi tionelle International Fair im Sep-
tember 2021 und die ErasmusDays Mitte 
Oktober dazu nutzen, um live und direkt 
über die vielen Neuerungen beim internatio-
nalen Mobilitätsprogramm zu informieren. 
Mit Start der neuen Programmgeneration 
2021–2027 hat sich Erasmus+ kräftig 
weiterentwickelt und wird nachhaltiger, 
inklusiver sowie noch internationaler, und 
es passt sich ans digitale Zeitalter an.

18        

 
WE ITERE  
H IGHL IGHTS

Anfang November traten Rektorin 
Sylvia Geyer und Vizerektor 
Stefan Sauermann gemeinsam 
mit Vertreter*innen der Fakultäten 
Life Science Engineering und 
Industrial Engineering sowie des 
International Office ihre erste 
offizielle Delegationsreise seit 
Amtsantritt an. Der Weg führte sie 
an die Universidade de Tras-os-
Montes in Vila Real in Portugal, 
mit der das Technikum eine lang-
jährige Partnerschaft verbindet. 

Seit 2013 organisiert die Fakultät 
Industrial Engineering in den 
Semesterferien eine Studien-
reise nach Übersee. In diesem 
Jahr nahmen 23 Studierende 
aus den Master-Studiengängen 
Internationales Wirtschaftsinge-
nieurwesen und Innovations- 
und Technologie management 
teil und besuchten in Mexiko 
Niederlassungen österreichischer 
Firmen sowie lokale und global 
tätige Organisationen.

Im Juli fand nach zwei Jahren 
Pause wieder ein einwöchiger 
Sprachkurs für Mitarbeiter*innen 
in Dublin statt. Elf Kolleg*innen 
aus den Fakultäten, dem Teaching 
and Learning Center und dem 
Info Center begaben sich nach 
Irland, um am Centre of English 
Studies eine Woche lang an ihrer 
englischen Grammatik,  Aussprache 
und Präsentationsfähigkeit 
zu arbeiten.

Weitere internationale Highlights 
gibt es auf den Seiten 6 bis 9.

Eigene Förderungen gibt es nun zum 
Beispiel für umweltfreundliches Reisen: 
 Studierende und Mitarbeiter*innen, die mehr 
als 50 Prozent der An- und Abreisestrecke 
umweltfreundlich zurücklegen, erhalten eine 
höhere Kostenunterstützung und können 
mehr Reisetage geltend machen. 

Mit der neuen Programmperiode werden 
außerdem Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen, sozial benachteiligte Gruppen 
sowie Personen, die keine Möglichkeit für 
einen Langzeitaufenthalt haben, stärker 
unterstützt. Die neu eingeführten Kurzzeit-
mobilitäten (fünf bis 30 Tage) ermöglichen 

Die Studienreise der Fakultät Industrial Engineering führte diesmal nach Mexiko.
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I NTERNAT IONAL ITÄT

nun auch berufstätigen Studierenden, einen 
virtuellen Austausch kombiniert mit einem 
kurzen physischen Auslandsaufenthalt zu 
absolvieren. 

Erweitert wurde außerdem die bestehende 
Mobilitätsschiene außerhalb der Programm-
länder (EU plus Liechtenstein, Norwegen, 
Island, Nord-Mazedonien, Serbien und 
 Türkei). Das Technikum wird in diesem 
 Rahmen den Fokus vor allem darauf legen, 
die Kooperationen in Großbritannien und 
in der Schweiz sowie mit ihren außereuro-
päischen Partnern weiterzuführen.

Erasmus+ hat sich mit der neuen Programm-
generation zusätzlich stärker an die virtuelle 
Welt angepasst. Alle physischen Mobili täten 
können jetzt auch im „Blended Learning“- 
Format durchgeführt werden. Die neuen 
Blended Intensive Programs (BIPs) bieten 

zudem die Möglichkeit, einen virtuellen 
Kurs mit einem kurzen physischen Aufent-
halt zu kombinieren. 

ERSTES BLENDED 
INTENSIVE PROGRAM 
Das erste BIP wurde am Technikum bereits 
im Sommersemester 2022 umgesetzt. 
Neben einem Team der Bachelor-Studien-
gänge Informatik und Mechatronik/Robotik 
nahmen auch Studierende der finnischen 
Lapland UAS und der niederländischen 
Fontys UAS an dem  länderübergreifenden 
Projekt teil. Die Kick-off-Week ging im 
Februar in Rovaniemi in Finnland über 
die Bühne, für das Closing Event im Mai 
kamen die insgesamt 21 internationalen 
Studierenden noch einmal für eine Woche in 
Wien zusammen. Im Zuge des Programms 
arbeiteten die Teilnehmer*innen an der 
Entwicklung von Robotersystemen für den 

Einsatz im industriellen oder landwirtschaft-
lichen Sektor. Der Fokus lag dabei auf dem 
Ausbau innovativer Lern- und Lehrmetho-
den und der Online-Kooperation sowie auf 
der interdisziplinären und interkulturellen 
 Zusammenarbeit. 

INTERNATIONAL WEEK 2022
Auch die jährliche International Week 
konnte im Mai 2022 wieder in Präsenz 
stattfinden. Das Thema der Woche lautete 
„Education@Home – Opportunities and 
Challenges in Teaching and Research“, in 
ihrem Zentrum stand die Weiterentwicklung 
der Hochschulen in Zeiten der Pandemie. 
Vertreter*innen von Partnerinstitutionen aus 
aller Welt kamen dazu an die FHTW, um 
die Möglichkeiten und Herausforderungen 
dieses Themas zu diskutieren, Best- 
Practice-Beispiele auszutauschen sowie 
Kontakte zu knüpfen und zu vertiefen. ❚

Das erste neue Blended International Program wurde im Sommersemester mit der Lapland UAS und der Fontys UAS umgesetzt.
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KONSEQUENT 
NACHHALTIG
E NGAGEMENT. Ob Studierendenprojekte oder 
Mitarbeitermobilität – Nachhaltigkeit spielt in vielen 
Bereichen an der FHTW eine zentrale Rolle. 

Anfang Dezember 2021 ist die FHTW 
dem „Bündnis Nachhaltige Hoch-
schulen“ beigetreten. Ziel der Initiative 
ist es, das Thema Nachhaltigkeit 
ganzheitlich zu bearbeiten und unter 
Berücksichtigung der UN-Nachhaltig-
keitsziele in den Bereichen Lehre, 
Forschung, Hochschulmanagement 
und Kooperation voranzutreiben. 
Im Juni 2021 erreichte das Bündnis 
den zweiten Platz beim Sustainability 
Award in der Kategorie „Regionale 
Kooperationen“, der von den Bundes-
ministerien für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie sowie Bildung, Wissen-
schaft und Forschung vergeben wird. 
Der Verein Bündnis Nachhaltige Hoch-
schulen geht auf eine Initiative der 
FH Campus Wien zurück und umfasst 
mit 13 ordentlichen Mitgliedern mehr 
als die Hälfte aller österreichischen 
Fachhochschulen.

NACHHALTIG VERBUNDEN

Um einen Überblick über das Mobilitätsverhalten 
von Mitarbeiter*innen, externen Lektor*innen 
und Studierenden zu bekommen, wurde im 
Oktober 2021 eine Umfrage durchgeführt 
– damals noch unter verschärften Covid- 
Rahmenbedingungen. In der Umfrage wurden 
auch Verbesserungsvorschläge im Hinblick 
auf die Mobilität sowie den CO2-Fußabdruck 
der FHTW gesammelt. Mit 783 beantworteten 
Fragebögen beteiligten sich immerhin fast 
69 Prozent der Studierenden und ein Drittel 
aller Mitarbeiter*innen. Unter anderem wurden 
ein Ausbau der Abstellplätze für Fahrräder, 
Ladestationen für E-Bikes und ein bewussterer 
Umgang mit Dienstreisen angeregt. Zudem soll 
nach Aufhebung der Covid-Maßnahmen ein 
Anschlussprojekt eine noch bessere Datenlage 
erbringen. Als ein Ergebnis der Umfrage wurde 
im Vorjahr das Klima- bzw. Wiener-Linien- 
Ticket für alle Angestellten eingeführt. 

MOBILITÄTSUMFRAGE

69 Prozent der 
Studierenden und ein 
Drittel aller Mitarbei-
ter*innen beteiligten 

sich an der Umfrage.

Seit Dezember 
2021 ist die 
FHTW Mitglied 
im Bündnis 
Nachhaltige 
Hochschulen.
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NACHHALT IGKE I T

Die Präsentationen der Studierenden-
projekte sowie Keynotespeaker aus 
Wirtschaft und Forschung verwandel-
ten das Abschlussevent des Masters 
 Ökotoxikologie & Umweltmanagement 
in ein spannendes Umwelt-Symposium. 
Der erste Block an Studierenden-
projekten fokussierte auf Themen aus 
dem Umweltmanagement. Im zweiten 
Block stand die Ökotoxikologie im 
Mittelpunkt. In den Keynotes gab Ab-
solventin Lisa Wiesinger vom Unter-
nehmen PET Recycling Einblicke in 
den Recyc lingkreislauf PET-Flasche, 
 Ricarda Kriechbaum präsentierte 
ihre Arbeit als Doktorandin an der 
TU Wien, in der sie untersucht, wie 
sich mit Abfällen aus der Lebens-
mittelindustrie Mikroalgen kultivieren 
lassen.  Winfried Neuhaus, Principal 
Scientist am AIT und Lektor an der 
FHTW, berichtete über die Erforschung 
sogenannter „biologischer Barrieren“, 
und Thorsten Hüffer von der Uni-
versität Wien erläuterte, wie Additive 
in  Kunststoffen und Mikroplastik 
 zusammenhängen.

NACHHALTIG VERBUNDEN

SEMESTERABSCHLUSS 
ALS UMWELTSYMPOSIUM

Um das Abfallwirtschaftskonzept der Fachhochschule Technikum 
Wien zu optimieren, führten Studierende des Masters  Ökotoxikologie 
& Umwelttechnik eine Umfrage über das Abfallbewusstsein durch. 
Die Ziele: das Bewusstsein für das Thema zu wecken, Informationen zu 
sammeln und Maßnahmen für die Umsetzung  abzuleiten. Auf  Basis 
der 779 Fragebögen wurden konkrete Verbes serungsvorschläge aus-
gearbeitet. So soll die Zahl der  tatsächlich notwendigen Müllbehälter 
evaluiert werden. Künftig wird es außerdem einheitliche Sammel-
behälter mit klarer Beschriftung und  Beschreibung der  Abfallfraktionen 
geben. Außerdem werden keine Container mehr in Lehrsälen, 
 sondern nur noch in Gängen aufgestellt.

ABFALL SAMMELN, ABER RICHTIG

Poster informieren 
über die richtige 
Abfalltrennung an 
der Fachhochschule 
Technikum Wien.

Die Fachhochschule 
 Technikum Wien übernimmt 
für alle Angestellten die 
Kosten für ein Klimaticket 
oder eine Jahreskarte 
der Wiener Linien.

In Zeiten des Klimawandels und 
steigender Energiepreise hat die 
FHTW im Sommer 2022 ein wichtiges 
Zeichen in Sachen Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit gesetzt: Für 
sämt liche angestellten Mitarbeiter*in-
nen übernimmt die Fachhochschule 
künftig die Kosten für ein österreich-
weit in allen  öffentlichen Verkehrs-
mitteln gültiges Klimaticket oder 
eine Jahreskarte der Wiener Linien. 
Die Geschäftsführung will damit 
einen Beitrag zur CO2-Reduktion 
leisten, ein Signal für nachhaltige 
Mobilität setzen sowie einen Anreiz 
dafür schaffen, das Auto stehen 
zu lassen und das breite Angebot an 
Öffis zu nutzen. 

KL IMAT ICKET 
FÜR  ALLE

Auf Initiative der Haustechnik 
 wurden im Frühjahr 2022 insgesamt 
neun Bruthäuser für Vögel in den 
Bäumen auf dem FHTW- Gelände im 
Bereich zwischen den Gebäuden 
aufgehängt. Im Winter bieten sie 
Vögeln, kleinen Säugetieren und 
Insekten ein schützendes Heim, und 
im Frühjahr sind sie als Bruthilfe 
für die Vögel gedacht.

T I ERFREUNDL ICH

Neun Brut-
häuser für 

Vögel wurden 
in den Bäumen 

um die FHTW 
aufgehängt.

Martina Ortbauer, 
Studiengangsleiterin 
Master Ökotoxikologie 
& Umwelttechnik, beim 
Abschlussevent

UNCLEPODGER – STOCK.ADOBE.COM



 23. NOVEMBER. 

Die Absolventen 
Markus Riechl (Master 

Gesundheits- und 
Rehabilitationstechnik) 
und Marcel Schweitzer 

(Master Erneuerbare 
Energien) erhielten für 

ihre Masterarbeiten den 
Würdigungspreis des 

Bundesministeriums für 
Bildung, Wissenschaft 

und Forschung.

 20. DEZEMBER 

Nikolas Fußenegger 
bekam für seine 
Abschlussarbeit im 
Master Erneuerbare 
Energien den 
Wissenschaftlichen 
Förderpreis der Stadt 
Wien im Bereich 
Umweltschutz.

 14. MÄRZ 

Die Sports-Technology- 
Studenten Maximilian Escher, 
Jonathan Mayer, Paul Müller, 
Tobias Salm und 
Christopher Zainzinger 
belegten den ersten 
Platz beim „Innovation 
Marketplace“ des 
Projekts A4See.

 17. MÄRZ. 

Elias Kai Wallnöfer 
(Master Sports Technology) 

bündelte für ein Projekt zum 
Thema Ballett Know-how aus 

Informatik, KI und Messtechnik 
und gewann damit den ISEA 

Studierendenbewerb.

 20. MAI.

Christoph Oswald 
erhielt den HL7 

Student Award für 
seine Masterarbeit im 
Studiengang Medical 

Engineering & eHealth.

 16. SEPTEMBER 

Das Projekt „Kissenschalter“ 
von Berenice Muzquiz 
aus dem Bachelor Smart 
Homes & Assistive 
Technologien erhielt als 
eines von sechs Projekten 
den UNIKATE-Preis 
des Österreichischen 
Behindertenrats.  9. OKTOBER 

Biomedical-
Engineering-Absol-
ventin Daniela Loisinger 
gewann Mitte Oktober 
den  Holeczke-Young 
Investigator Award 
des Verbands für 
Medizinischen 
Strahlenschutz in 
Österreich für ihre 
Bachelorarbeit.

 15. NOVEMBER 

Valerie Högerle, Stefan 
Kastner, Andreas Schütz 
und Dominik Ratka, 
Studierende im Master 
Gesundheits- und 
Rehabilitationstechnik, 
nahmen am EIT Health 
Innovation Day teil und 
wurden von der Jury 
für ihr Konzept mit 
Platz eins belohnt. 

AUSGEZEICHNETE 
ARBEITEN
V O R  D EN  V O R H A N G . Zahlreiche 

Studierende erhielten im vergangenen Jahr 
Preise für Projekte und Abschlussarbeiten.››
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ERFOLGE

FH TECHNIKUM WIEN   

ALUMNI IM 
PORTRÄT

P E R S P E K T I V E N .  
Nach dem Studium stehen 
unseren hochqualifizierten 

Absolvent*innen alle 
Türen am Jobmarkt offen. 

In Videoporträts stellen wir 
regelmäßig ausgewählte 

Alumni vor. Hier zeigen  
wir einige von ihnen.

Karl Spitzer hat den  Bachelor 
Elektronik und Wirtschaft 
absolviert und leitet  heute 
seine  eigene Firma. Das 
 Beratungsunternehmen 
Karl  Spitzer  Consulting ist auf 
Unter nehmensverkäufe und 
-nachfolgen sowie Akquisitions-
prozesse in der Elektronikindustrie, 
der Automatisierungstechnik 
und dem Bereich Lighting 
 spezialisiert. Spitzer: „Elektronik 
finde ich spannend, weil sie 
sich immer weiterentwickelt, 
sie bleibt nie stehen und findet 
 nahezu überall Anwendung.“

ERFOLGRE ICHE  
BERATUNG 

Nicolas Haas hat am Technikum 
Elektronik studiert und ist heute 
beim Technologie-Unternehmen 
TTTech beschäftigt. Nach einer 
 Tätigkeit in der Automotive-
Ab teilung ist er mittlerweile 
Projektleiter und Technical Lead 
im Space-Bereich und dabei für 
die Abstimmung mit den Kund*in-
nen und den internen Abteilungen 
wie Software- und Hardware-
entwicklung, Einkauf und Verkauf 
zuständig. Haas: „Ich lerne 
täglich Neues dazu, das macht 
es im Job spannend.“

TECHNOLOGIE  
FÜR DEN WELTRAUM

 Alle Episoden  gibt es 
 gesammelt auf 
 dem  YouTube-Kanal  
 der FHTW. 

IMMER INNOVATIV

Barbara Hotwagner hat am 
 Technikum zwei Studiengän-

ge absolviert: Zunächst den 
 Bachelor Elektronische Infor-
mationsdienste (mittlerweile: 

Informatik) und später den 
Master IT-Security. Heute ist 

sie Managing Director Techno-
logy bei zühlke Österreich. Das 

Unternehmen versteht sich 
als Innovationsdienstleister 
und unterstützt Kund*innen 

dabei, Projekte in der Soft- und 
Hardwareentwicklung oder im 

Beratungsbereich umzusetzen. 
„Gerade die Kombination, die 
Theorie kennenzulernen und 

dann in der Praxis gleich um-
setzen zu können, war für mich 

der richtige Weg“, sagt sie  
über ihre Zeit an der FHTW. 

Karin Fleury ist Absolventin 
der Technikum Wien Academy 
und arbeitet heute bei Siemens 
AG Österreich in Wien für den 
 Geschäftsbereich Digital Indus-
tries. Sie ist dort als Commercial 
Head für den Bereich Industry 
Logistics verantwortlich, der 
weltweit vollautomatische Hoch-
regallager plant und umsetzt. 
Fleury: „Mein Aufgabenbereich 
ist sehr vielfältig, den typischen 
Arbeitsalltag gibt es eigentlich 
nicht. Zu meinem Job gehören 
Vertragsverhandlungen, Ange-
botslegung, zudem Baustellen-
besichtigungen weltweit, 
internationales Projektcontrolling, 
die Koordination der internatio-
nalen Teams und natürlich die 
Mitarbeiterführung.“

HOCH H INAUS
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WEITERBILDUNG  
MIT SUBSTANZ

P O RT F O L IO.  Die Technikum Wien 
Academy ist die Weiterbildungs- 
und Digitalisierungs-Akademie 
der Fachhochschule Technikum 
Wien. Sie bietet Seminare, 
Zertifizierungen, akademische 
Lehrgänge, postgraduale Master-
Lehrgänge, Pre-College-Programme 
für internationale Studierende 
sowie maßgeschneiderte Inhouse-
Schulungen für Unternehmen an. 

Technologische Systeme sind zentraler Bestandteil des beruf-
lichen und privaten Alltags. Und es ist unumstritten, dass der 
Mensch als Benutzer einen zentralen Faktor für die erfolgreiche 
Anwendung eines Systems darstellt. Immer wieder wird das 
menschliche Verhalten als schwer berechenbar, irrational oder 
sogar unerwartet beschrieben. Im neuen Praxisseminar  
„UX Psychology“ werden grundlegende Kenntnisse aus  relevanten 
Bereichen der Psychologie vermittelt, die es ermöglichen, 
menschliches Verhalten besser zu verstehen. Damit kann 
 sichergestellt werden, dass wichtige Aspekte aus der Psychologie 
bei der Entwicklung von Systemen berücksichtigt werden.

START FÜR SEMINAR „UX PSYCHOLOGY“

Im Juni lud 
die  Technikum 
Wien  Academy 
zum Open 
House.

Die Pandemie sorgte für eine lange 
Pause von Präsenzveranstaltungen. 
Am 2. Juni 2022 lud die Technikum 

Wien Academy erstmals zu einer 
großen Infoveranstaltung und öffnete 

ihre Pforten für Interessierte, Absol-
vent*innen und Studierende. Zahlreiche 

Besucher*innen nutzen die Chance, 
sich von den Lehrgangsleiter*innen 

und Trainer*innen in entspanntem 
Rahmen beraten zu lassen. Bei kühlen 
Getränken, Snacks und sommerlichen 

Temperaturen genossen die Gäste 
einen geselligen Abend. 

ERSTES GROSSES 
INFOEVENT

 Hier geht’s zum. 
 Video mit den. 

 Highlights.. 

Im neuen 
Praxisseminar 
„UX Psycho-
logy“ werden 
grundlegende 
Kenntnisse 
aus relevanten 
Bereichen der 
Psychologie 
vermittelt.
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TECHN IKUM W IEN  ACADEMY

In der Realität fehlt es nicht an Ideen für 
innovative Medizinprodukte, sondern 

an Wissen, diese nach den gesetz-
lichen Vorgaben umzusetzen. Der neue 

 Master-Lehrgang „Health Tech Manage-
ment“ vermittelt die Grundlagen für all 
jene, die im globalen Wettbewerb mit 
innovativen und rechtlich konformen 

Strategien erfolgreich Medizinprodukte 
entwickeln wollen. „Für zukünftige Health- 
Tech-Manager*innen ist die Kombination 
aus akademischen und anwenderspezi-

fischen Inhalten erfolgsentscheidend – 
genau dieser Mehrwert entsteht durch die 

einzigartige Zusammenarbeit zwischen 
der führenden technischen Hochschule 

und dem Beratungsunternehmen  
en.co.tec, das auf Entwicklung, 

 Zulassung und Qualitätsmanagement 
für Medizinprodukte und In-vitro- 

Diagnostika spezialisiert ist“, erklärt 
 Matthias Scherer, Lehrgangsleiter des 

MBA Health Tech Management.

NEUER MBA „HEALTH 
TECH MANAGEMENT“

Matthias Scherer leitet 
den neuen MBA-Lehrgang 
Health Tech Management.

Der waff (Wiener ArbeitnehmerInnen 
Förderungsfonds) kooperiert seit 
dem Studienjahr 2020/21 mit der 
Technikum Wien Academy für das 
neue Ausbildungsmodell zum „Junior 
Software Developer“. Im April 2022 
wurde den ersten Absolvent*innen 
des Ausbildungsprogramms  gratuliert. 
81  Prozent der Teilnehmer*innen 
 schlossen die Ausbildung erfolgreich 
ab, 90  Prozent der Absolvent*innen 
wurden bereits von Firmen über-
nommen. Aufgrund des großen Erfolgs 
wird der Lehrgang im Herbst 2022 
nochmals gestartet und die Teilneh-
mer*innenzahl vom Vorjahr verdoppelt.

ERFOLGREICHE  
PREMIERE FÜR 
WAFF-KOOPERATION

 Info-Video zum neuen  
 Ausbildungsmodell. 

Im April 2022 schlossen 
die ersten Absolvent*innen 
das neue Ausbildungs-
programm ab.

PLATZ 1 BEI 
IT-SEMINAR-
ANGEBOTEN

Die Technikum Wien Academy 
führt das Ranking der besten 
Fortbildungsangebote im Be-
reich Informationstechnologie 
an. In einer im Auftrag des 
Industriemagazins  erstellten 
Branchenstudie wurden 
300 Personalentscheider*innen 
sowie 300 Teilnehmer*innen 
von Fortbildungsangeboten 
zu ihren Erfahrungen mit der 
Qualität von Inhalt, Vortragenden 
und Wissensvermittlung befragt. 
Die Technikum Wien Academy 
erreichte mit 1,77 zudem den 
besten Imagewert aller abge-
fragten Institute des gesamten 
Rankings.
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v. l. n. r.: Gabriele Költringer (FHTW), Christian Fleckl 
(Drei, Alumni), Rafael Rasinger (FHTW),  
Marion Vöhr (msgPlaut, Beirätin), Angelika  Kapeller 
(A1, Beirätin), Katrin Riemann (OttoBock, Beirätin), 
Florian Eckkrammer (FHTW)

D as Programm „Entrepreneurship in 
Technology“ bündelt viele Aktivitäten 

an der Schnittstelle zwischen Gründerkultur, 
Unternehmertum und Innovation an der 
FH Technikum Wien. Das Konzept dahinter 
ist, die Expertise aus Lehre und Forschung 
mit neuen Ideen aus der Unternehmens-
praxis zu verbinden, so das Netzwerk 
auszubauen und gleichzeitig die inhaltliche 
Weiterentwicklung an unserer Fachhoch-
schule voranzutreiben.

Im Rahmen der Entrepreneurship- Initiative 
arbeitet das Technikum deshalb eng 
mit Partnerunternehmen und Start-ups 
zusammen und unterstützt Studierende, 
Absolvent*innen und Gründer*innen aus 
dem Umfeld der FH mit Räumlichkeiten, 
Mentorings, Veranstaltungen sowie Kontakten 
zu Investorennetzwerken und Förderagen-
turen. „Wir kooperieren hier nicht nur mit 
bestehenden Unternehmen. Auch wenn 
jemand beispielsweise Feedback zu einer 
Geschäftsidee sucht oder eine eigene Firma 
gründen möchte, stehen wir und unsere 
Mentor*innen mit Rat und Tat zur Seite“, 
sagt Rafael Rasinger, Leiter des Teams 
Scale-ups, Innovation und Netzwerke.

THT BIOMATERIALS:  
NEUER START-UP-PARTNER
Als jüngsten Neuzugang an Bord des Unter-
nehmenspartner-Programms konnten die 
Departments Life Science Engineering und 
Electronic Engineering gemeinsam mit 
Rasinger im April das Unternehmen THT 

Schnittstelle 
von Hochschule 
und Praxis
WEITERENTWICKLUNG.  Die Entrepreneurship-Initiative 
verknüpft Expertise aus den Fachbereichen der Hochschule 
mit Praxis-Know-how aus dem Unternehmensnetzwerk 
und treibt damit auch die inhaltliche Innovation an der 
Fachhochschule voran.
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ENTREPRENEURSH IP  &  INNOVAT ION

Biomaterials begrüßen. Gründer Johannes 
Hackethal und sein Team arbeiten mit ihrer 
Firma an der Entwicklung neuer Biomate-
rialien. Die Idee dazu entstand, weil in der 
Zellforschung häufig Probleme auftreten, 
wenn man tierische Biomaterialien nutzt. 
Diese Probleme sollen durch Produkte aus 
menschlicher Plazenta behoben werden. 
Die FHTW unterstützt das Projekt, indem 
sie Räumlichkeiten zur automatisierten Ver-
arbeitung und Abfüllung der entwickelten 
Produkte bereitstellt. Auch Studierende 
des Technikums helfen im Rahmen ihrer 
Abschlussarbeiten bei der Automatisierung 
sowie in anderen Bereichen des Start-ups. 

Ein anderer Unternehmenspartner hat in 
der Zwischenzeit die nächste Stufe auf 
der Entwicklungsleiter erreicht: Biome 
Diagnostics, das Darm-Mikrobiom-Analyse-
kits entwickelt hat, war seit 2019 am 
Technikum ansässig und hat seither den 
Schritt zum Scale-up geschafft. Mitte 
2022 konnte das Unternehmen aufgrund 
des guten Wachstums in neue Räum-
lichkeiten im Bürokomplex Rivergate 
übersiedeln.

EVENTS MACHEN SICHTBAR
Gut für Außenstehende sichtbar werden 
die Aktivitäten des Innovations- und 
Entrepreneurship-Teams im Rahmen von 
Fachevents, von denen es im vergangenen 
Jahr eine ganze Reihe gab. Den Auftakt 
bildete dazu die Veranstaltung „bahnbre-
chend“ Ende September 2021. Ein hoch-
karätiges, rein weibliches Panel diskutierte 
dabei über „Digitale Innova tionen in der 
Mobilitätsbranche“. Rektorin Sylvia Geyer, 
Patricia Neumann (Geschäftsführerin IBM), 
Alexandra Reinagl (Geschäfts führerin 
Wiener Linien) und Sandra Gott- Karlbauer 

(Geschäftsführerin ÖBB Train Tech) er-
läu terten in diesem Rahmen Themen wie 
Big Data, Predictive Maintenance und 
Künstliche Intelligenz.

In Zusammenarbeit mit den Fakultäten 
der Fachhochschule entstehen außerdem 
die „Start Me Up Mondays“, bei denen 
Expert*innen des Technikums sowie 
Vertreter*innen von Großunternehmen 
und Start-ups Vorträge zu verschiedenen 
aktuellen Schwerpunkten halten. Zu den 
Themen im vergangenen Studienjahr 
zählten etwa Quantentechnologien, das 
Metaverse, IT- und Transaktionssicher-
heit, „Health Tech Start-ups – Zwischen 
 Innovation und Regulatorien“ sowie 
„ Reshoring Electronics to Europe“. 

IN VERBINDUNG BLEIBEN:  
ALUMNI CROWD 
Um die Studierenden auch nach ihrem 
Studienabschluss in die Aktivitäten der 
Fachhochschule einzubinden, betreibt 
das Technikum das Netzwerk „Alumni 
Crowd“. Im Alumni-Beirat engagieren 
sich Absolvent*innen, um neue Initiativen, 
Formate und Plattformen für die Alumni 
Crowd, die FHTW und die Technikum 
Wien Academy zu ermöglichen. Dem 
Beirat gehören derzeit Marion Vöhr 
(msgPlaut), Angelika Kapeller (A1), 
 Daniel Horak (Conda), Manuel Geyer 
(ÖBB), Hanno Lipitsch (eversports), 
 Christian Fuchs (Wüstenrot Technology) 
sowie Katrin Riemann (OttoBock) an. 
Mit der Geschäftsführung der Fach hoch-
schule tauscht sich der Beirat  regel mäßig 
über  Zukunftsthemen aus. ❚

Bei der Veranstaltung 
„bahnbrechend“ 

diskutierte Rektorin 
Sylvia Geyer mit den 

 Geschäftsführerinnen 
Alexandra Reinagl 

(Wiener Linien), 
 Patricia Neumann (IBM) 

und Sandra Gott-Karl-
bauer (ÖBB Train Tech).

In Zusammenarbeit 
mit den Fakultäten 
veranstaltet das 
Entrepreneurship-
Team die „Start Me 
Up Mondays“.
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Im Rahmen von PEQ21 
 entsteht in Wien-Floridsdorf  
das erste Plus-Energie- 
Quartier Österreichs.
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Alexander Erber und   
Stefan Savic legten mit 
ihren Bachelorarbeiten 
die Basis für das Projekt.

ÖGUT-UMWELTPREIS 

Die Österreichische Gesellschaft für 
Umwelt und Technik (ÖGUT) zeichnet 
mit ihrem Umweltpreis technologische 
und soziale Innovationen aus, die den 
Energie- und Ressourcenverbrauch 
senken und zur sozialen Nachhaltigkeit 
beitragen. Im Rahmen ihres Jahresemp-
fangs vergab die ÖGUT den Preis im 
März 2022 zum 35. Mal. Eine Jury von 
unabhängigen Expert*innen wählte dazu 
aus fast 90 Einreichungen die Preis-
träger*innen in sechs Kategorien aus. 
In der Kategorie „Innovation und Stadt“ 
wurde das Projekt „PEQ21“ mit dem 
Projektkonsortium „Zukunftsquartier 2.0“ 
ausgezeichnet, an dem auch das Kom-
petenzfeld „Climate Fit Technologies“ 
der FHTW beteiligt ist. Im Rahmen von 
PEQ21 entsteht das erste Plus-Energie- 
Quartier Österreichs. Es wird in der 
 Pilzgasse 33 im 21. Wiener Gemeinde-
bezirk errichtet.

VON ERNEUERBAREN 
ENERGIEN BIS ROBOTIK
HI GHL IGHTS .  Die Fakultät Industrial 
Engineering umspannt ein weites 
Themenfeld rund um Automatisierung 
und Robotik, nachhaltige erneuerbare 
Energietechnologien sowie Maschinenbau 
und Werkstofftechnik. Hier präsentieren 
wir ausgewählte Projekte und Ereignisse.

In Teesdorf in Niederösterreich ging im April 2022 der erste Solarparkplatz 
Österreichs in Betrieb. 780 Photovoltaik-Module für die Stromerzeugung 
sind dabei in die 95 m² großen Parkflächen eingelassen. Die Anlage soll 
rund 16,6 kWpeak Leistung erzielen und damit etwa so viel Strom erzeugen, 
wie drei Einfamilienhaushalte im Jahr verbrauchen. Ausgangspunkt für das 
Projekt waren die Bachelorarbeiten der Studenten Alexander Erber und 
Stefan Savic, die sich in ihren Abschlussarbeiten im Bachelor-Studiengang 
Erneuerbare Energien mit der technischen und wirtschaftlichen Machbar-
keit eines solchen Konzepts im österreichischen Kontext befassten. Ermög-
licht wurde die Umsetzung des Solarparkplatzes durch eine Förderung 
des Klima- und Energiefonds im Rahmen des Programms „Muster- und 
 Leuchtturmprojekte Photovoltaik“.

EIN PARKPLATZ ALS SOLARKRAFTWERK
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I NDUSTR IAL  ENG INEER ING

Mobile Robotiksysteme halten immer 
häufiger in modernen Produktionsstätten 

Einzug. Gerade für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) bieten sie interes-
sante Einsatzmöglichkeiten. Ein Team 

der FH Technikum Wien hat gemeinsam 
mit dem TÜV AUSTRIA ein White Paper 

erstellt, das den Einstieg in die Materie 
erleichtern soll. Der Handlungsleitfaden 
gibt einen Überblick über die aktuellen 

Normen und rechtlichen Vorschriften 
und erläutert die wichtigsten Schritte für 

eine sichere Implementierung mobiler 
Roboter in den Produktionsprozess: 

von der Konzeption bis zur Einbettung 
in den laufenden Betrieb. Entstanden 

ist das White Paper im Kompetenzfeld 
Smart Manufacturing, Automation & 

Robotics der Fachhochschule im 
Rahmen des von der MA 23 der Stadt 
Wien geförderten Forschungsprojekts 

„Sicherheit in intelligenten Produktions-
umgebungen (SIP 4.0)“. 

EINSTIEG IN DIE  
MOBILE ROBOTIK

Eine Fertigungsanlage zu implemen-
tieren ist aufwändig. Dies kann im 
Zusammenspiel von Mensch und 
Robotik, wo hohe Flexibilität gefragt 
ist, mitunter zum Problem werden. 
Denn in der Praxis ist es oft nicht 
möglich, jede Änderung im Ablauf 
normgerecht zu implementieren. 
Im Projekt SAMY wird ein neuer 
Lösungsansatz entwickelt, indem 
Maschinen und Sensoren durch 
„Fähigkeiten“ beschrieben werden. 
Diese Fähigkeiten werden für eine 
intelligente Fabrik nutzbar, wenn 
das Gerät aktiviert wird. Der Vorteil 
für die Anwender*innen: Die Produk-
tion wird nicht mehr programmiert, 
stattdessen beschreibt man, was 
gefertigt werden soll und nutzt die 
Fähigkeiten des Systems zur Durch-
führung. Die Produktionsanlage 
kann so selbstständig Produktions-
abläufe erzeugen, Sensoren integrie-
ren und Maschinen ansteuern. 

I NTELL IGENTE  FABR IK 

Kick-off für das 
Projekt ProLight: 
16 internationale 
Partnerinstitutionen 
sind beteiligt.

Das Forschungsprojekt ProLight 
analysiert die Potenziale von erneu-
erbaren Energien in Bestandsbauten 
und Energiegemeinschaften in sechs 
europäischen Bezirken. Das vierjährige 
Projekt wird vom Kompetenzfeld 
Climate Fit Building Technologies 
geleitet und umfasst ein Budget 
von 2,88 Mio. Euro (davon 2,6 Mio. 
gefördert). 16 internationale Partner-
institutionen sind beteiligt. 

K L IMAF ITTES  BAUEN 

Im Projekt UGV-ABC beschäftigen sich 
die Departments Industrial Engineering 
und Electronic Engineering mit der Nut-
zung von Sensoren in unterschiedlichen 
Spektralbereichen sowie von Robotern, 
um potenziell gefährliche Räume zu 
erforschen. Das Forschungsteam ent-
wickelt dabei einen mobilen Manipulator, 
der unbekannte Umgebungen durch-
suchen und Proben von gefährlichen 
Stoffen sammeln soll. Geleitet wird das 
Vorhaben vom Unternehmen Taurob. 
Das Projekt wird für das Österreichische 
Bundesheer durchgeführt.

FURCHTLOSER 
ROBO-HELFER

Mobiler Roboter zur Erforschung 
potenziell gefährlicher Räume

Der Handlungsleitfaden 
gibt Hilfestellung 
für die sichere 
Implementierung 
mobiler Roboter in den 
Produktionsprozess.
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TECHNOLOGIE.  Wie kann die 
Ausbildung von künftigen Fachkräften im 

Bereich Quantentechnologien gestaltet 
werden? Rund um diese Frage drehten 

sich im vergangenen Studienjahr zahlreiche 
Aktivitäten am Technikum.

Auf dem  
Quantensprung 

in die Zukunft

Im Rahmen seiner Master-Arbeit 
hat Lukas Bildstein ein web
basiertes Spiel programmiert, bei 
dem die Teilnehmer*innen den 
Austausch oder das Abhören von 
Quantenschlüsseln simulieren. 

MEHR  ZUM THEMA : 
TECHN IKUM-WIEN .AT /
QUANTEN

D er Nobelpreis für Physik 2022 wurde 
für bahnbrechende Experimente 

zur Verschränkung und Teleportation 
von Quantenzuständen vergeben. Auf 
diesen Prinzipien bauen Quantenkrypto-
grafie und Quantencomputer auf. 
Diese  Quantentechnologien setzen nun 
zum entscheidenden Sprung an: von der 
Grundlagenforschung hin zur Marktreife. 

Quanteninformation ist eine der Schlüssel-
technologien des 21. Jahrhunderts. 
 Dadurch stellen sich neue Herausforde-
rungen an die anwendungsorientierte Aus-
bildung von Ingenieur*innen. Schon jetzt 
übersteigt die prognostizierte Nachfrage 
in diesem Bereich die Ausbildungskapazi-
täten bei Weitem. Die FH Technikum Wien 
beschäftigt sich deshalb bereits intensiv 
mit dem Aufbau von Kompetenzen für 
 dieses Technologiesegment und startete 
im vergangenen Studienjahr mit zahl-
reichen fachbezogenen Aktivitäten. 

DISKUSSIONSRUNDEN, INTERVIEWS 
UND ERSTE SUMMER SCHOOL
Den Auftakt dazu bildete das Start-Me-
Up-Breakfast Ende September 2021. Eine 
hochkarätig besetzte Diskussionsrunde 
mit Vertreter*innen aus Wissenschaft und 

Industrie widmete sich dabei den jüngsten 
Entwicklungen im Bereich der Quanten-
technologie und diskutierte die Frage, wie 
die Ausbildung von künftigen Fachkräften 
in diesem Segment gestaltet werden kann.
Im Frühjahr bot der Technikum Podcast 
im Rahmen einer kleinen Interviewreihe 
mit Expert*innen der Fakultät Computer 
Science & Applied Mathematics weitere 
Einblicke in das Themengebiet. Auch rund 
um den Internationalen Tag des Lichts 
der Plattform Photonics Austria und beim 
CARLA Camp in Graz war ein Fakultäts- 
Team mit Vorträgen und Live-Experi-
menten engagiert.

Im August 2022 fand schließlich erstmals 
die Quantum Technology Summer School 
statt. Eine Woche lang beschäftigten 
sich mehr als 50 Studierende gemeinsam 
mit Expert*innen aus Forschung und Wirt-
schaft mit verschiedenen Aspekten von 
Quantentechnologien und konnten hands-
on an fachspezifischen Projekten arbeiten.

QUANTENCOMPUTING WIRD  
TEIL DES INFORMATIK-STUDIUMS
Abgeschlossen ist das Thema damit noch 
lange nicht. Denn im Bachelor Informatik 
gibt es seit dem Studienjahr 2022/23 eine 

 Der QR-Code führt  
 direkt zum Spiel. 
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COMPUTER  SC IENCE  &  APPL I ED  MATHEMAT ICS
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Quantentechnologien 
sind auf dem Sprung von 
der Grundlagenforschung 

zur  Marktreife.

Im FFG-geförderten  Forschungsprojekt 
Linked Care wird ein digitales 
Dokumenta tionssystem für die mobile 
Pflege und Betreuung entwickelt. In dem 
Portal sollen alle relevanten Informationen 
über Betreuungs und  Pflegeprozesse 
eingepflegt und allen beteiligten Per-
sonen zur Verfügung gestellt werden. 
Das  Projekt wird von der FH Campus 
Wien geleitet, Aufgabe der FHTW ist 
die Begleitung und Erstellung einer auf 
dem Standard HL7 CDA basierenden 
Dokumentation für den intersektoralen 
Informationsaustausch. Dazu hat das 
 Forschungsteam bislang fünf Interopera-
bilitätsworkshops abgehalten. Zudem hat 
es einen Vorschlag für einen IT-gestützten, 
intersektoralen Arbeitsablauf zur Medika-
mentenbeschaffung nach Entlassung 
einer Patientin oder eines Patienten durch 
eine Pflegeorganisation erarbeitet, der 
nun von einem Softwareunternehmen 
umgesetzt wird. 

DURCHGÄNG IG 
 DOKUMENT IERT

Im FFG-geförderten Projekt CAD2VR ent-
wickelte ein Team der Kompetenzfelder 
Software Engineering & DevOps sowie 
Medical Engineering & Integrated Health-
care für das Unternehmen GSM einen 
Automatismus, um aus CAD-Dateien eine 
erlebbare Virtual-Reality-Anwendung zu 
erstellen. Dies ermöglicht unter anderem 
in der medizinischen Fachplanung, in 
 Sekundenschnelle das VR-Abbild eines 
Raumes und der darin vorhandenen 
Geräte zu erstellen – beispielsweise von 
einem Operationssaal inklusive Medizin-
geräten in einem Krankenhaus. Die 
Räume können damit schon vor dem 
eigentlichen Bau einfacher adaptiert 
und kostengünstig vom Fachpersonal 
 getestet werden.

V IRTUAL-REAL I TY  OP

Die VR-
Abbildung 
erleichtert 

die Planung 
von Räumen 

wie diesem   
OP-Saal.

eigene Lehrveranstaltung mit Schwer-
punkt Quantencomputing. So können 
die Studierenden erstmals im Rahmen 
eines Lehrmoduls Einblicke in die infor-
mationstheoretischen Grundlagen des 
Quantencomputers und der Quanten-
kommunikation erhalten. Die Vertiefung 
ab dem Sommersemester wird den 
Studierenden des Bachelor Informatik 
die Möglichkeit zur Spezialisierung in 
der Quanteninformation bieten. Auch im 
Master Software Engineering war das 
Thema Quantencomputing mit einer 
Lehrveranstaltung vertreten, die bereits 
seit mehreren Jahren erfolgreich an-
geboten wird. ❚ 
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STUDIEREN UND 
FORSCHEN  
AUF PHD-LEVEL
KOOPERAT ION .  Im FWF- 
geförderten Doktoratsprogramm 
„MatureTissue“ entwickeln 
Forschungsteams von FHTW und 
TU Wien neue Therapieansätze für 
muskuloskelettale Erkrankungen.

Seit Juni 2022 läuft das erste gemein-
same Doktoratsprogramm von 

FH Technikum Wien und TU Wien im 
Bereich Tissue Engineering (Gewebezüch-
tung). Im Projekt „MatureTissue“ wollen 
Forschungsteams der beiden Hoch-
schulen die Ursachen muskuloskelettaler 
Erkrankungen genauer untersuchen 
und neue Therapieansätze entwickeln. 
 Ermöglicht hat dies der Wissenschafts-
fonds FWF, der über das Förderprogramm 
doc.funds.connect fünf derartige Pro-
gramme in Österreich mit jeweils rund 
einer Million Euro unterstützt. 

„Dass wir diese Exzellenz-Förderung 
vom FWF erhalten haben, ist eine beson-
dere Auszeichnung für unsere eigenen 
Forschungs aktivitäten und für das gesamte 
Tissue-Engineering-Feld in Österreich 
 wichtig“, sagt Andreas Teuschl-Woller. Er 
koordiniert das Doktoratsprogramm und 
leitet an der FH den Master Tissue Enginee-
ring and Regenerative Medicine sowie den 
Forschungsschwerpunkt Tissue Enginee-
ring & Molecular Life Science Technologies.

ZUSAMMENARBEIT MIT DER  
TU WIEN UND INTERNATIONALEN 
ORGANISATIONEN
Die fünf Doktorand*innen wurden aus 
einem internationalen Bewerberfeld ausge-
wählt. Expert*innen des Technikums und 
der TU Wien sowie externe Wissenschaft-
ler*innen betreuen die Teilnehmenden, 
die im Laufe des Programms auch Aus-
landsaufenthalte bei Partnerhochschulen 
absolvieren können. Entwickelt hat das 
Projekt Andreas Teuschl-Woller gemeinsam 
mit Co-Koordinatorin Martina Marchetti- 
Deschmann vom Institut für Chemische 
Technologien und Analytik sowie Philipp 
J. Thurner vom Institut für Leichtbau und 
Struktur-Biomechanik der TU Wien. Außer-
dem sind noch die TU-Institute für Ange-
wandte Synthesechemie und für Werkstoff-
wissenschaften und Werkstofftechnologie 
beteiligt. Auch der Austrian Cluster for 
Tissue Regeneration und die internationale 
Tissue-Engineering-Organisation TERMIS 
unterstützen das Vorhaben beziehungs-
weise sind in die Umsetzung integriert. 

Im Feld des Tissue Engineering hat die 
FHTW schon bisher regelmäßig mit der 
TU Wien kooperiert. Mit dem Doktorats-
programm wird die Zusammenarbeit nun 
weiter vertieft. Zudem kann die Fachhoch-
schule damit Forschung und Lehre in 
diesem Segment auf PhD-Level strukturell 
verankern. ❚

„MatureTissue“ 
ist das erste 
Doktoratsprogramm 
von FHTW und TU 
Wien im Bereich 
Tissue Engineering 
(Gewebezüchtung).
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In den Studierendenprojekten und 
Abschluss arbeiten des Bachelors Human 
 Factors & Sports Engineering und des 
 Masters Sports Technology wird stets viel 
Wert auf Praxisorientiertheit gelegt. So auch 
im Rahmen der sportpraktischen Mess-
woche Ende Juni 2022. Für die Studie-
renden im zweiten Semester des Master-
Studien gangs Sports Technology standen 
dabei ausführliche Tests für ihre Semester-
projekte auf dem Programm. Zum zweiten 
Mal fand die Messwoche in Kooperation 
mit dem Centre of Sports Activities (CESA) 
an der Brno University of Technology statt. 
Eine Woche lang nutzten die Studierenden 
der FH Technikum Wien das Außenge-
lände der tschechischen Hochschule als 
 Outdoor- Labor für ihre Messungen. 

Der Master Gesundheits- und Rehabilita-
tionstechnik hat schwerpunktmäßig den 
Menschen im Fokus. In seiner Master-Arbeit 
widmete sich der Student Dominik Schnee-
berger aber einer sehr praxisorientierten 
Anwendung für ein Tier: Er entwickelte in 
einem aufwändigen Prozess zusammen 
mit der Veterinärmedizinischen Universität 
sowie dem Orthopädieunternehmen Kerkoc 
einen Prototypen für eine Eigenkraftpro-
these für Hunde. Die Hightech-Pfote soll 
Tieren, die noch ein intaktes Ellbogengelenk 
haben, eine natürlichere Bewegung und 
Körperhaltung ermöglichen.

SPORTS TECHNOLOGY AUF 
MESSWOCHE IN BRÜNN

Die Fakultät Life Science Engineering konnte sich im vergangenen Studien-
jahr über eine regelmäßige Präsenz im öffentlich-rechtlichen Fernsehen 
freuen. In den ORF-TV-Sendungen „Mayrs Magazin“ und „konkret“ gab es 
Beiträge zum Thema Maskenpflicht, über Exoskelette, das Health & Care 
Data Center sowie den Lungensimulator, der am Technikum im Einsatz 
ist. Mathias Forjan und Matthias Scherer standen als Experten Rede und 
Antwort und gaben Interviews zu ihren jeweiligen Fachgebieten.

DIE FAKULTÄT MEHRMALS IM FERNSEHEN

HIGHTECH-PFOTE  
FÜR HUNDE

Zum zweiten Mal fand die 
sportpraktische Messwoche 

in Kooperation mit dem 
Centre of Sports Activities 

(CESA) in Brünn statt.

Kompetenzfeld-
leiter Mathias 
Forjan war unter 
anderem zum 
Thema Masken-
pflicht gefragter 
Interviewpartner 
im ORF.

Für seine 
Master-Arbeit 
 entwickelte 
 Dominik Schnee-
berger eine 
 Eigenkraftprothese 
für Hunde.



34        

MANGELWARE MIKROCHIPS

ELEKTRON IK . In vielen 
Branchen gibt es lange 

Wartefristen wegen fehlender 
Computerbauteile. Ist daran 

nur die Pandemie schuld? 
Peter Rössler vom Department 

Electronic Engineering 
erklärt die Hintergründe.

W er derzeit ein Auto, ein Haushalts-
gerät oder Unterhaltungselektronik 

kaufen will, braucht dafür mitunter sehr 
viel Geduld. Zahlreiche Branchen weltweit 
sind seit geraumer Zeit von einem Mangel 
an Mikrochips betroffen. Konsument*innen 
bekommen die Problematik in Form von 
ungewöhnlich langen Lieferfristen zu spüren. 
Die Hintergründe dafür sind vielschichtig 
und haben nicht nur mit der gestiegenen 
Nachfrage nach Computerbauteilen in der 
Corona-Pandemie zu tun.

„In der Autoindustrie ist schon seit Jahr-
zehnten die Elektronik der Innovations-
treiber und nicht mehr der Maschinenbau“, 
erklärt Peter Rössler, Leiter des Bachelor- 
Studiengangs Elektronik und Wirtschaft, 
warum gerade diese Branche stark von der 
Verfügbarkeit von Mikrochips abhängig ist. 
„Und man muss bedenken: Chips be-
gegnen uns heute auch sonst überall.“ Ob 
Computer und Smartphones,  Flugzeuge 

oder E-Bike-Ladegeräte, Fernseher, Spiel-
konsolen oder Waschmaschinen – viele 
Industriebereiche und Alltagsprodukte funk-
tionieren nicht ohne die Elektronikbauteile.

Neben der boomenden Chip-Nachfrage 
im Konsumgütersektor benötige auch der 
Ausbau des 5G-Mobilfunknetzes zusätzliche 
Chip-Kapazitäten, erklärt Rössler, der auch 
den Forschungsschwerpunkt Embedded 
Systems & Cyber-Physical Systems leitet. 
Die wachsende Handelsrivalität zwischen 
den USA und China spielt bei dem Thema 
ebenfalls eine Rolle. „Angeblich haben 
chinesische Firmen zu Beginn der Pandemie 
massenhaft Chips aufgekauft und ihre Lager 
gefüllt“, sagt Rössler. „Tatsächlich kurbelte 
der Digitalisierungsschub – getrieben durch 
Homeoffice und Homeschooling – die 
Nachfrage nach Elektronikgeräten wie Lap-
tops und Monitoren stark an.“ Doch wäh-
rend gewisse Bereiche boomten, mussten 
Autohersteller zunächst ihre Produktionen 
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Für die Mikrochip-Herstellung sind hochsensible Reinräume notwendig, die die Fertigungsstätten enorm teuer und komplex machen. 
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stark drosseln und Chipbestellungen stornieren. 
„Als sie die Produktion dann wieder hoch-
fuhren, fanden sie sich jedoch plötzlich am 
Ende der Warteschlange wieder“, so Rössler. 

KOMPLEXE UND TEURE FERTIGUNG
Das Problem an einer hohen Nachfrage: 
Die Produktion von Mikrochips lässt sich 
nicht so einfach von einem Tag auf den 
anderen  ankurbeln. Für die Herstellung sind 
hochsensible Reinräume notwendig, die die 
Fertigungsstätten enorm teuer und komplex 
machen. Die Errichtung eines Halbleiter-
werks kostet mitunter mehrere Milliarden 
Euro. Der österreichische Hersteller Infineon 
etwa investierte laut Medienberichten in 
das neue Werk in Villach 1,6 Mrd. Euro. 

International wurden die Produktionsstätten 
der Halbleiterindustrie in den vergangenen 
Jahrzehnten immer stärker in den asiatischen 
Raum verlagert. Gleichzeitig ist die Industrie 
heute stark spezialisiert: Unternehmen wie 
Infineon produzieren etwa vor allem für die 
Automobilindustrie und den Bereich Leis-
tungselektronik. Dazu seien jedoch andere 
Prozesse notwendig als für den Einsatz bei 
Laptops oder Smartphones, die wiederum oft 
in Asien gefertigt werden, erläutert Rössler. 

WEITER WARTEN?
Zwar wird aktuell versucht, mit Initiativen wie 
dem „European Chips Act“ gegenzusteuern, 
die Schaffung von zusätzlichen Produktions-
kapazitäten sei aus den genannten Gründen 
zumindest kurzfristig aber nicht so einfach 
möglich. Infolge der schwachen Wirtschafts-
lage (Stichwort Ukraine-Krieg) ist allerdings 
bereits ohnehin ein Rückgang der Nachfrage 
zu beobachten. Und bei gewissen Arten von 
Mikrochips konnten die Hersteller in den ver-
gangenen Monaten die Lagerbestände auch 
wieder aufstocken. In anderen Bereichen, 
etwa der Autoindustrie, sind die Bauteile aber 
immer noch Mangelware. Neues Ungemach 
kündigt sich jedenfalls durch den in jüngster 
Zeit angeheizten Konflikt zwischen China und 
Taiwan an. Der Inselstaat Taiwan ist einer der 
global wichtigsten Chipproduzenten und bei 
einer Eskalation droht der Weltwirtschaft laut 
Expert*innen die nächste Chipkrise. ❚

Am 12. Mai 2022 fiel der Start-
schuss zur neuen, von der Fakultät 
 Electronic Engineering & Entre-
preneurship organisierten Eventreihe 
„Meet the Future of IoT“, die künftig 
zweimal im Jahr stattfinden wird. 
Zur Premiere gab es eine Stand-
ortbestimmung von Fakultätsleiter 
Michael Windisch, Electronic-Engi-
neering-Departmentleiter Wilfried 
Kubinger und MIoT- Studiengangsleiter 
 Thomas Polzer sowie Fachvorträge 
von  Stefan  Seifried von Schrack 
Seconet und  Andreas Oyrer von der 
CDE GmbH. Die abschließende Dis-
kussionsrunde warf unter dem Motto 
„Wo geht die Reise hin?“ einen 
Blick in die IoT-Zukunft.

Seit dem Frühjahr verfügt die 
FHTW über eine IoT-Wetterstation. 

 Ermöglicht wurde die Einrichtung des 
hochmodernen Messsystems über 

eine Zusammenarbeit mit dem Mess-
technologieanbieter OTT HydroMet. 

Die neue IoT-Wetterstation kann 
nicht nur selbst aktuelle Wetterdaten 

 erfassen, sondern ist auch mit an-
deren Wetterstationen in Österreich 
vernetzt. Damit stehen den Studie-

renden reale Daten zum Modellieren 
und  Analysieren zur Verfügung. 

EVENTRE IHE  ZUM 
 INTERNET  OF  TH INGS 

NEUE  IOT- 
WETTERSTAT ION

NEUE  IOT- 
WETTERSTAT ION

Die IoT-Wetterstation ging 
im Mai 2021 in Betrieb.

Die Events der Reihe 
„Meet the Future of 
IoT“ finden zweimal 
im Jahr statt.



kurz & bündig 

 

Den Gebäudebe-
stand nachhaltig 

zu sanieren ist 
mitentscheidend, 
um die Klimaziele 

zu erreichen.

Im Projekt RE-OPEN 
werden  technische 

 Lösungen und   
Lehr modelle für die 

Fernlehre im Bereich 
Erneuerbare Energien 

entwickelt.

Im Projekt RE-OPEN (REmote labOrato-
ries Practical Experiments on renewable 
energies at EU uNiversities) entwickeln 
fünf EU-Hochschulen technische 
Lösungen und Lehrmodelle für die Fern-
lehre im Bereich Erneuerbare Energien. 
Beteiligt ist auch der Forschungs-
schwerpunkt Renewable Urban Energy 
 Systems. Ziel des Projekts ist es, die 
digitale Transformation im Hochschul-
wesen zu fördern und Studierenden über 
die Verbindung von traditionellen Lehr-
methoden und Online-Elementen einen 
einfachen Zugang zu Laboren im Bereich 
Erneuerbare Energien zu ermöglichen. 

NEUE LÖSUNGEN FÜR 
 REMOTE-LABORÜBUNGEN 
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In einem webbasierten, 
interaktiven Trainingsvideo 

lassen sich unterschiedliche 
Behandlungspfade üben. 

INNOVATIONSLABOR  
FÜR NACHHALTIGE  
GEBÄUDESANIERUNG

Bestehende Gebäude müssen nach-
haltig saniert werden, damit wir die 
Klimaziele erreichen können. Um die 
Entwicklung in diesem Bereich vor-
anzutreiben, haben sich insgesamt 
17 heimische Institutionen und Orga-
nisationen zusammengeschlossen und 
RENOWAVE.AT als Innovationslabor 
gegründet. Das Technikum ist eines der 
Gründungsmitglieder des als Genossen-
schaft organisierten Netzwerks. Dieses 
fungiert als zentrale Anlaufstelle für die 
Zusammenarbeit aller Stakeholder bei 
innovativen Sanierungsvorhaben. Es soll 
im Rahmen von Bau- und Entwicklungs-
projekten in der Praxis einen systema-
tischen Zugang zu neuen, skalierbaren 
Sanierungskonzepten und nachhaltigen 
Sanierungstechnologien gewährleisten. 
Gefördert wird das Projekt vom Klima-
schutzministerium, abgewickelt wird es 
von FFG, AWS und ÖGUT.

36        
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Die FHTW 
testete die Klein-
windkraftanlagen 
vorab im Energie-
forschungspark 
Lichtenegg.
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Die FH Technikum Wien und das Unternehmen psiacoustic 
 entwickeln im Rahmen des FFG-geförderten Forschungspro-
jekts ADSiM (Automatische Detektion von Störeinflüssen im 
Monitoring von Bahnlärm unter Anwendung von KI) ein System, 
das anhand von akustischen Messsignalen automatisch 
 Wagons mit hohen Lärmemissionen identifizieren kann. Dazu 
wird eine Künstliche Intelligenz entwickelt,  welche akustische 
Effekte vollautomatisch der genauen Achse des Zuges zu-
ordnet, wenn dieser eine Messstation passiert.  Geräuschvolle 
Wagen können auf diese Weise sofort identifiziert und 
ausgetauscht werden. Zudem ermöglicht die kontinuierliche, 
KI-basierte Auswertung der Messsignale eine vorausschauende 
Instandhaltung der Messstellen selbst.

WENIGER ZUGLÄRM DANK KI

Die KI kann 
 akustische Effekte 
automatisch 
der Achse eines 
Zuges zuordnen, 
wenn dieser 
eine Messstation 
passiert. 

Seit Herbst 2022 erzeugt die ASFINAG mit 
acht Mikrowindturbinen an den Pfeilern der 
Europabrücke in Tirol nachhaltigen Strom. 
Die Kleinwindkraftanlagen in 140 Meter 
Höhe versorgen künftig die Mautstation in 
Patsch mit Energie. Der Vorteil an dem 
 Konzept: Für die Errichtung der Windräder 
müssen keine eigenen Masten gebaut werden, 
weil auf vorhandene Infrastruktur zurück-
gegriffen werden kann. Die FH Technikum 
Wien war indirekt an dem Projekt beteiligt 
und testete die Kleinwindkraftanlagen im 
Energieforschungspark Lichtenegg vorab im 
Hinblick auf Leistung und Schallemissionen 
sowie Vibrationsverhalten.

W I N D S T R O M  A U S 
1 4 0  M E T E R  H Ö H E

Das Projekt 
AIAV soll es 

KMU erleichtern, 
KI mit Fokus 

auf  Produktion 
und  Industrie zu 

nutzen.

Das MA-23-Projekt AI Anwenden und 
Verstehen (AIAV) hat es sich zum Ziel 
gesetzt, Künstliche Intelligenz mit Fokus auf 
Produktion und Industrie für KMU greif-
bar zu machen und den Einstieg in die 
Technologie zu erleichtern. Ein Team aus 
KI und RobotikExpert*innen der Fach-
hochschule hat dazu eine Online-Plattform 
als „Wissensdrehscheibe“ zu dem Thema 
entwickelt. Die Website vermittelt übersicht-
lich strukturiertes Grundlagenwissen, bietet 
Antworten auf spezifische Fragen sowie eine 
Methodendatenbank und zeigt in Use-Cases 
konkrete, bereits realisierte Beispiele, wie 
Unter nehmen KI nutzen können. 

K I  F Ü R  K M U  
GRE I FBAR   MACHEN  

Gut ausgebildetes Personal spielt eine 
zentrale Rolle im Gesundheitssystem. Im 
Erasmus+-geförderten Projekt PrepaCare 
(XR) entwickelt ein Team des Kompetenz-
felds Medical Engineering & Integrated 
Healthcare zusammen mit vier internatio-
nalen Partnerhochschulen neue, simula-
tionsbasierte Lehr- und Trainingskonzepte. 
Dabei setzt es auf aktuellste Methoden 
der Wissensvermittlung: So werden Inhalte 
etwa in E-Learning-Kursen aufbereitet und 
mit Best-Practice-Beispielen ergänzt. Zur 
Simulation besonders kritischer Szenarien 
kommen unter anderem interaktive Videos 
und VR-Technologie zum Einsatz. 

NEUE TRAININGSKONZEPTE 
FÜR MEDIZINBERUFE

37F H  T E C H N I K U M  W I E N   
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A N Z A H L  
B E W E R B E R * I N N E N

A U F G E N O M M E N E 

2.104
A U F N A H M E N

5.011
B E W E R B E R * I N N E N 

G E S A M T

A N Z A H L  D E R  
S T U D I E N G Ä N G E

*   M A S T E R - S T U D I E N G A N G 
S O W O H L  A B E N D -  
A L S  A U C H  TA G E S F O R M

B A C H E L O R
M A S T E R 18

G E S A M T

12

M A S T E R *
B A C H E L O R

A B E N D F O R M

13
3

9
6

B A C H E L O R
M A S T E R

TA G E S F O R M

Das Studienjahr 
2021/22 in Zahlen

STATISTIK.  Wie viele Menschen haben im vergangenen Jahr am 
Technikum studiert und gearbeitet? Woher kommen sie? Wie hoch ist jeweils 
der Frauenanteil? Auf den folgenden Seiten geben wir mit Zahlen und Daten 

aus unterschiedlichen Abteilungen einen quantitativen Überblick über die 
Entwicklung der Fachhochschule.
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FACTS  &  F IGURES
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1

D I V E R S
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2
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2

2
0
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2
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V E RT R E T E N E 
N AT I O N E N

E U - A U S L A N D 

D R I T T S TA AT E N 

G E S A M T Z A H L  S T U D I E R E N D E 
M I T  A U S L Ä N D I S C H E N  

S TA AT S B Ü R G E R S C H A F T E N 

84
CHINA

48
ALBANIEN

319
DEUTSCHLAND

S T U D I E R E N D E  N A C H 
 S TA AT S B Ü R G E R S C H A F T 

73
IRAN

A N T E I L  I N L A N D

A N G E B OT E N E  L E H R V E R A N S TA LT U N G S S T U N D E N PA RT N E R H O C H S C H U L E N 

S T U D I E R E N D E N - M O B I L I TÄT

163
I N C O M I N G

236
O U T G O I N G

M I TA R B E I T E R * I N N E N - M O B I L I TÄT

92
I N C O M I N G

158
O U T G O I N G

93
TÜRKEI
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F Ö R D E R P R O J E K T E  V O L U M E N  
F H T W- A N T E I L 

P E R S O N A L

L A U F E N D E  B Z W. A B G E S C H L O S S E N E 
F & E - P R O J E K T E

A U F T R A G S P R O J E K T E  2 1 / 2 2

F O R S C H U N G   & 
E N T W I C K L U N G

P R O J E K T V O L U M E N

1.219
M I TA R B E I T E R * I N N E N  

G E S A M T

*   D AV O N  6 8 1  E X T E R N E  L E H R E N D E

  M Ä N N E R    F R A U E N

L E H R E  U N D  
F O R S C H U N G *

995
G E S A M T

230

765

V E R WA LT U N G  
U N D  L E I T U N G

224
G E S A M T

77

147

V O L L Z E I TÄ Q U I VA L E N T E 
B E Z O G E N  A U F  F I X A N G E S T E L LT E

377
W E I B L I C H 

842
M Ä N N L I C H 
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7  M A S T E R - L E H R G Ä N G E ,  
3  K U R Z S T U D I E N

F R A U E N Q U OT E

S E M I N A R E  U N D 
 Z E RT I F I Z I E R U N G E N

384
T E I L N E H M E R * I N N E N  

G E S A M T

F R A U E N Q U OT E 

133
W E I B L I C H

W E I T E R B I L D U N G  –   T E C H N I K U M  W I E N  A C A D E M Y

B I B L I O T H E K   E - B O O K / E - J O U R N A L - 
D O W N L OA D S 

A N Z A H L  
L I Z E N Z I E RT E R  E - B O O K S

G E S A M T B E S TA N D  
P R I N T M E D I E N

2.533
693.023

1 9 / 2 0

977

1.245

769.2582 0 / 2 1

2 1 / 2 2
1.088.652

  Z A H L  D E R  
A U S L E I H E N 

K A R R I E R E L O U N G E

T E I L N E H M E N D E  
U N T E R N E H M E N

F I R M E N M E S S E

T E I L N E H M E N D E  
U N T E R N E H M E N

G E S P R Ä C H E  M I T  
5 0 0   S T U D I E R E N D E N  

A N  2  TA G E N

F I R M E N PA RT N E R
S TA N D  E N D E  A U G U S T  2 0 2 2

102
F I R M E N PA RT N E R

17
S TA RT- U P S

98
W E I B L I C H

294
S T U D I E R E N D E
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